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Editorial 
 

Liebe KSR-ler, 

 

wir befinden uns zurzeit im Hochsommer. Es ist die Hochsai-

son für uns FKKler. Wo immer es geht, ziehen wir die häufig 

verschwitzten Klamotten aus und lassen Luft und Wind an un-

seren mehr oder weniger edlen Körper heran. So wollen wir 

das! 

Leider geht das nicht überall ungestraft, denn häufig hat die 

(verklemmte) Öffentlichkeit etwas gegen unsere Körperfrei-

heit. Auch beim Paddeln in steinigen und verschwallten Bä-

chen müssen wir uns mit Helm und Rettungsweste schützen. 

Ausziehen können wir uns aber zur Mittagspause an blickge-

schützten Ufern und auf FKK-Geländen. Natürlich muss das 

Wetter auch noch mitspielen, denn frieren soll ja niemand.  

Wenn ich mir die Bilder von der Ostertafel an der Sabliére ansehe und lese, dass die Teilneh-

mer in der Sonne fast gebraten worden sind, dann verstehe ich nicht, dass sich hier so viele 

KSR-ler mehr oder weniger vollständig angezogen an den Tisch setzen. Wo bleibt hier unser 

Wunsch nach nahtloser Bräune? Ist das Osteressen inzwischen so vornehm geworden, dass 

man hier in Abendkleidern erscheinen muss? Sind die Teilnehmer an dem Ostercamp über-

haupt noch FKK-ler? 

Ich kann so ein Verhalten nicht verstehen. Wenn ich auf einem FFK-Gelände bin und wenn es 

warm genug ist, dann bin ich nackt, egal was ich gerade mache. Es ist sehr schade, dass 

eines unserer Ideale hier einfach vergessen wird. Vielleicht bin ich auch aus Furcht vor dieser 

angezogenen Meute bereits vor der Ostertafel nach Hause gefahren… 

Jetzt aber genug gebruddelt. Mit euren vielen Beiträgen aus diversen Ländern konnte ich eine 

sehr dicke Ausgabe (neuer Rekord?) unserer KSR-Nachrichten erstellen. Vielen Dank an die 

Schreiberlinge und Fotografen dieser Ausgabe. Es gibt dieses Mal sogar einen neuen Autor: 

Nico vom NKSR. Macht weiter so und eurem Redakteur wird es nicht langweilig. 

Einen kleinen Minuspunkt habe ich aber noch: die Brücke im letzten Heft hat niemand erkannt. 

Schade, schade. Vielleicht war die Aufgabe aber auch einfach zu schwer. 

Ich wünsche euch weiterhin schöne Paddelmonate im Sommer 2017. 

Herzliche Grüße 

Euer 

Walter  

Das Foto von mir bei einer Wehrabfahrt auf der Fränkischen Saale hat übrigens JüHü geschossen.  
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Oster-Paddelcamp Sablière 2017 
 

Für die Hübies jährte sich der Oster-Aufenthalt auf der Sablière zum 34. Mal in ununterbro-
chener Reihenfolge. Die müssen ganz schön plemplem sein. Fällt denen denn nichts Neues 
ein? Aber schon das 4-jährige Töchterchen Anne fand Sablière sooooo schön, dass man nicht 
mehr nach Hause fahren wollte. Auch heute noch - 30 Jahre später - findet sie sich ab und zu 
ein, um diese einzigartige Landschaft und die dortige Natur zu genießen. Aber nicht nur den 
Hübies geht es so - es sind immer wieder dieselben, die sich vor Ostern auf den weiten Weg 
machen, um dem gemeinsamen Lagerleben beizuwohnen und durch diese wunderschönen 
Schluchten zu paddeln oder zu wandern, oder um einfach nur erneut die Ruhe im Tal der Cèze 
auf sich einwirken zu lassen.  

 

Wir waren dieses Jahr 31 KSR-ler mit Gästen. 
2 dieser Gäste sind aufgrund dieser schönen 
Gemeinschaft spontan unserem KSR beige-
treten. Herzlich willkommen Birgit und Jule. 

Das Frühlings-Erwachen war ausgeprägt mit 
eitel Sonnenschein vom Anfang bis zum Ende. 
Die Sanitaires waren perfekt installiert ohne 
tropfende Wasserhähne oder undichte Toilet-
tenspülungen. Heißes Wasser lief von Anfang 
an. Zu unserem Leidwesen war alles 
Schwemmholz weggeräumt. Die Suche nach 
Brennholz für unser abendliches Lagerfeuer 
war manchmal etwas mühsam, hat aber im-
mer wieder gut geklappt.  

 

Cèze Montclus-Schlösschen Brücken-

durchfahrt (2 Fotos: Jürgen Hübner) 

Chateau de Feyrerolles (Foto: Ulla)  >> 
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Und dann wieder die Ostertafel. 
Heiß ist es für die gewesen, die 
nur einen Platz in der Sonne er-
gattert hatten. Gerne suchte 
man nach dem üppigen Büffet 
den Schatten auf um abzudamp-
fen und sich hier einen Verdau-
ungstrunk zu genehmigen. Die 3 
Hammelkeulen, zerlegt in gute 
Portionen und 1 Woche gereift in 
reichlich Kräutern, Knoblauch 
und Olivenöl, sind auf dem Holz-
kohlengrill hervorragend gelun-
gen. Herzlichen Dank noch mal 
an unseren Hans Scheyhing, 

der diese Beigabe zum 
Osterbüffet anlässlich seines 
77. Geburtstages gestiftet 
hatte. 

Noch ein Geburtstagskind, 
unser Klaus Köhler, hat uns 
zu seinem 60. Geburtstag 
die Verdauungsgetränke ge-
spendet: 2 verschiedene 
schottische Single-Malt-
Whiskys und einen leckeren 
Armagnac. 

Ja, und dann sind wir aber auch noch gepaddelt, gewandert und es gab Höhlenbesichtigun-
gen. Jörg Müller, der auch eine stattliche Anzahl von UKW-Freunden für die Teilnahme am 
Sablière- Aufenthalt begeistert hatte, zeigte seinen professionellen Dokumentarfilm über das 
Sablière-Lager- und Paddlerleben und seine Schaukelakrobatik in den 3 Felslöchern hoch 
über der Cèze auf der anderen Talseite. Nur am zweiten Lagerfeuer-Abend wurden wir von 
einem kurzen Regen'güsslein' in die Schlafsäcke vertrieben. Ansonsten gab es Sonne satt –  

 

Ostertafel und Buffet (2 Fotos: Eberhard Lübke) 

Unsere neuen Mitglieder: Birgit und Jule (Julia);  auch ein Gitarrenspieler muss sein  

3 Fotos: Peter Schlageter Weinglas kippsicher deponieren. 
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und als Resultat daraus einen schwindenden Wasserstand. Trotzdem haben wir es in 8 Pad-
deltagen auf insgesamt 152 Fahrtenkilometer gebracht und mancher - der Extratouren in 
eigener Regie organisiert hat - erreichte ein noch besseres Ergebnis. 

 

Herzlichen Dank an Conny und Eberhard 
Lübke und an Steffen Thies, die ihre privaten 

Bootshänger zur Verfügung gestellt hatten, 
was uns für unsere Fahrten-Logistik sehr von 
Vorteil war. Mit einer angemessenen Hänger-
spende für das Entgegenkommen haben sich 
alle Teilnehmer dafür erkenntlich gezeigt in 
der Hoffnung, auch in Zukunft mit den Boots-
hängern unterstützt zu werden. 

 

Und das waren unsere gemeinsamen Unter-
nehmungen: 

Abendliches Lagerfeuer mit Wein, Spirituo-
sen, Bier, Erzählungen und Gesang 

09.04.17 - Cèze  18 km (Rivières-Montclus) 

10.04.17 - Cèze  18 km (Rivières-Montclus) 

11.04.17 - Ardèche  17 km (St.Martin-Ruoms) 

12.04.17 - Cèze  18 km (Rivières-Montclus) 

13.04.17 - Ardèche  28 km (Vallon-Sauze) 

14.04.17 - Ardèche  17 km (St.Martin-Ruoms) 

15.04.17 - Bauernmarkt in Uzès 

16.04.17 - Wanderung in der Schlucht 'Les Concluses de Lussan' 

17.04.17 - Cèze  18 km (Rivières-Montclus) 

18.04.17 - Wanderung mit Hans - 'Gouffre des Aiguières' 

19.04.17 - Eigene Unternehmungen - Eisenbahnfahrt - Wanderung - Ausflüge 

20.04.17 - Cèze  18 km (Rivières-Montclus) 

21.04.17 - Abreise - Relaxen auf Sablière, Bauernmarkt Barjac 

22.04.17 - Abreise - Marktbesuch Uzès 

23.04.17 - Abreise 

JüHü  – im April 2017  

Les Concluses (2 Fotos: Jürgen Hübner) 
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Sablière die X-te und ein Nachfolgeprogramm 
 

Nach dem Trubel auf der Sabli ère strebten Dorothee und ich ruhi-

geren Gefilden entgegen. Ja wirklich, durch permanente Werbung für diese Osterfahrt, 

war ein Riesenkreis angereist. An der Ostertafel saßen Paddler, die man nicht mit Namen 

ansprechen konnte, weil man ihn nicht wusste. Am Lagerfeuer hockten an einem Abend an 

die dreißig Wärmesuchende. Da sah man das Feuer nur in der Ferne blink en und ging mit 

kalten Füßen ins Bett. Also nach dem wir dem Trubel entronnen waren, ging es im Duett 

weiter.  

Wir fuhren über Ales, Anduze, Ganges ins Tal des Herault , auf den gleichnamigen Cam-

pingplatz wenige Kilometer südlich von Ganges. Nach dem Einrichten warfen wir uns erst 

einmal in die Liegestühle und genossen die Sonne. Am folgenden Tag gab es eine gemein-

same Radtour. Dorothee hat ja jetzt ein E -Bike und pfeffe rt geradezu die Berge hoch 

und ich kann sehen wo ich bleibe. Wir erkundeten einen Ausstieg am Herault und paddel-

ten nach einem Abend ohne Lagerfeuer die Waldschlucht von Bertrand. Eingestimmt auf 

die Tour wird man schon beim Start, beim Passieren einer Ste inbrücke aus dem XII. 

Jahrhundert. Dann herrscht 

Stille. Noch zwei drei 

Schwälle, dann macht sich der 

Stau bereits bemerkbar. Nur 

die Vögel unterhalten uns. In 

so einer Landschaft kann man 

direkt andächtig werden. Am 

Steilwehr Bertrand gibt es 

dann eine leichte Kletterei und 

wir seilen die Kajaks mit Hilfe 

des Wurfsackes nach unten 

ab. Leise gluckst das Wasser 

an der Pausenstelle, wir wür-

den am liebsten bleiben. Auf 

der Strecke begleiten uns nun leichte 

spritzige Schwällchen und leider auch 

Leihboote, die w ir jedoch hinter uns 

lassen, weil die Insassen Schwierigkei-

ten mit dem Kehrwasser haben. Einmal 

müssen wir richtig Gas geben. In einem 

Boot dudelt ein Musik Player. Kaum zu 

glauben! 

Tarn: St Chely 

Herault: Brücke von Issensac (12. Jahrhundert) 
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Mit der Fahrt durch das Herault Tal 

und über die Cevennenberge, lockt 

uns das Tarntal. Auf einer Höhe von 

1400 ð 1500 m fängt gerade der 

Frühling an. Kleine Osterblumen auf 

den noch grauen Wiesen. Die Bäume 

haben noch keine Blätter, nur Knos-

pen. Am Straßenrand wird  die Arde-

che Quelle angezeigt. Es ist ein 

Sonntag als wir in St. Enimie ankom-

men. Wir finden noch Platz in einem 

Restaurant und verzehren einen rie-

sigen Salatteller und Kaffee und Ku-

chen. Die beiden Zeltplätze im Ort liegen zu weit außerhalb. Wir fahren weiter nach La 

Malene. 

Bei herrlichem Sonnenw etter bummeln und genießen wir am nächsten Tag den Tarn von 

St. Enimie bis La Malene. Es ist wunderschön und keiner quatscht dazwischen. Beeindru-

ckend die kleinen Orte St. Chely, mit dem Wasserfall direkt in den Tarn und das an die 

Felsen geklatschte Dörfc hen Caussignac. Es sind auch keine anderen Boote auf dem Was-

ser.  

Als die Sonne uns verlässt und es kühl wird, fahren wir Richtung Norden, zur Beaume.  

Dort erfahren wir, dass der schöne Wanderweg von Rosieres bis La Beaume, am Flussufer 

entlang, nicht meh r gangbar ist. Es gibt einen Rechtsstreit und der Landwirt hat den Weg 

mit Draht und Schildern dicht gemacht. Will man den Weg erwandern, muss ein steiler 

Anstieg ab der beliebten Pausenstelle, bewältigt werden. Wir haben die neue Route pro-

biert. Denn in L a Beaume winkt schließlich eine leckere Pizza mit einem viertel Ros é. 

In der Nacht schüttet es ordentlich und die Beaume hat den entsprechenden Wasser-

stand. In 70 Minuten sind wir am Flugplatz in Ruoms und handeln uns an der Brücke von 

La Beaume Beifall ein. Wanderungen und Radtouren stehen weiter auf dem Programm, 

bevor wir zur letzten Etappe an die Loire aufbrechen.  

Wir erwischen einen Sonnentag und pad-

deln die Loire von Charite´ bis Cosne. 

Stramme 31 Kilometer, aber traumhaft 

schön. Sofort nach dem Start setzt das 

Loire Feeling ein. Man sucht unwillkürlich 

nach geeigneten Zeltplätzen. Die Mittags-

pause fällt nur kurz aus. Nicht nach Art 

der HÜBNERS. Ich muss ja noch den Wa-

gen zurückholen. 35 Km auf dem Sattel. 

Der Nachtschlaf ist nicht  so toll, zu auf-

gedreht, die Loire lässt mich eben nicht 

kalt.  

Hermann Wilken  

Tarn: Caussignac 

Loire 
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Verbandsfahrt des KVBW auf Loire und Allier im April 

2017 
 

Wenngleich uns die Anfahrt zur Sablière zu weit erscheint, die Kyll-Fahrten „Ostern für Da-
heimgebliebene“ unter Regie von Horst Kuhlmann schon einige Jahre nicht mehr durchgeführt 
werden, wollten wir doch etwas unternehmen. 

Also Anmeldung bei Klaus Dähmlow zur 
Verbandsfahrt auf Loire und Allier. 

Anreise schon am Gründonnerstag 
14.4. So „ergatterten“ wir den letzten 
verfügbaren Stellplatz mit Strom. Platz 
17, vor dem ich ausdrücklich warnen 
möchte. Es ist „der Letzte“, direkt an 
dem „Fäkalienentsorgungsplatz“ der An-
lage gelegen. Und neben den Verbin-
dungswegen zu allen anderen Stellplät-
zen. Also „lebhaft“... 

Meine Empfehlung: Vorab reservieren 
und Reservierungsbestätigung ausdru-
cken. 

AQUADIR LOISIRS: campingdenevers@orange.fr 

Naja, tagsüber waren wir ja unterwegs und abends/nachts gab es keine wesentlichen Entsor-
gungsaktivitäten mehr. Ich empfehle die Plätze 15/14/13 mit Schatten unter riesigen Platanen 
und Sonnenecken für Frühstück mit Blick auf Nevers und den Fluss, am weitesten weg vom 
Lärm der Straßenbrücke und ohne Durchgangsverkehr. 

Dafür sind die Wege zu den Sanitäranlagen etwas weiter, aber Laufen ist gesund, oder? Die 
Duschen und WC und Waschgelegenheiten sind nicht „geschlechtsgetrennt“, also braucht sich 
niemand so gendermäßigen Grübeleien auszusetzen, wohin er nun gehört, oder sich fühlt. 

Zu Ostern war dann der Platz knacke-voll. Allein die KVBW Teilnehmer lagen laut Liste bei 
knapp 100!! Dafür gab es einen Gruppenrabatt von rd. 20%, um den allerdings z.B. Bernhard 
und Irma 2 Std. kämpfen mussten und 20 km zur Verwaltung fahren; dann gab es aber 66 
Euronen zurück, ein guter Stundenlohn! 

Die Organisation unter der Regie von Klaus war perfekt und beeindruckend. Morgens um 9 
wurde zum Antreten geblasen und danach erfolgte die Gruppeneinteilung. Meist ergaben sich 
4 Gruppen zwischen 20 bis 30 Leuten. 

Die alternativen Strecken hingen übersichtlich beschrieben am Heck des WOWAs unter An-
gabe von Einsatzort und Ziel sowie der jeweiligen Straßen- und Fluss-km. 

Wir schlossen uns der Gruppe von HAJO an, der uns durch seine ruhige und freundliche Art 
und seine orale Dampfmaschine (Pfeife) schon immer positiv imponierte. 

Wir fuhren (teilweise mehrfach) 

1. Loire von Béard nach Nevers ("Kaffeefahrt")  21 km 
2. Loire von Nevers bis La Marche  31 km 
3. Allier von Le Veurdre bis Apremont s.A.  20 km 
4. Allier von Villeneuve s.A. bis Le Veurdre  19 km 
5. Allier von Châtel-de-Neuvre bis Moulins  25 km 

Blick vom C ampingplatz auf Nevers  

mailto:campingdenevers@orange.fr
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Alle Strecken sind ohne Umtragestellen oder Wehre, meist Flachwasser bedingt durch sehr 
niedrigen Wasserstand. Deshalb musste man häufig die Fahrrinne suchen und blieb auch 
schon mal auf einer der vielen Kiesbänke hängen. 

Da Heide und ich insgesamt 10 Tage 
blieben, gab es auch Fahrten, wo wir al-
lein fuhren oder zu dritt oder zu viert. 

Als schönste Strecke empfand ich die 
Fahrt Nr. 5, die auf den ersten 15 km 
durch reines Naturschutzgebiet führt, wo 
jedes Anlanden strikt verboten ist und so-
gar (ungelogen) durch Kameras über-
wacht wird. Wir fuhren mit Gisela Mußer 
und Walter Lauinger allein in absoluter 
Ruhe und Beschaulichkeit, vorbei an un-
berührter Land-
schaft, Storchen-
kolonien und 
bunter Vogelwelt. 

Weit und breit keine Menschenseele und null Paddler. Selbst Walters 
Foxterrier auf dem Vorderdeck schien beeindruckt. Wachsam und in-
teressiert beobachtete er Landschaft, Wasser und Tiere, ohne Mucks 
also total korrekt (weil ja Hunde eigentlich auf dieser Strecke verboten 
sind). 

Da wir Gelegenheit hatten, vor der Abfahrt mit Norbert Niem, dem deutschen Platzwart von 
„Camping La Courtine“ zu plaudern, waren wir bestens im Bilde über alle bestehenden Vorga-
ben und Beschränkungen im Schutzgebiet. 

Überhaupt fand ich persönlich den „Typen“ Norbert beeindruckend. Hochgebildet, wortge-
wandt, breites Allgemeinwissen... 

Er leidet unter den Folgen einer „Lyme-Borreliose“, eine bakterielle vor allem durch Zecken 

übertragene Erkrankung aus der Gruppe der Spirochäten-Erreger (artverwandt mit Syphilis). 

Näheres zur Problematik, die auch besonders Freizeitsportler betrifft (wie uns Paddler), be-

richte ich in einem separaten Artikel (siehe Kurzinfos). 

Die von uns mehrfach gefahrene „Kaffeefahrt“ (s.o. 1) endet direkt an der Wiese vom Cam-
pingplatz in einer kleinen „Sandbucht“ als Ausstieg. Die Fahrt dauert ca. 2,5 h plus Pause. 
Man kann sie immer bequem absolvieren. Es strömt ganz gut, erst die letzten 5 km sind durch 
das Stauwehr von Nevers etwas „langarmig“. 

Alles in allem: Eine schöne Zeit, freundliche 
Kameraden, Harmonie. Wir haben nette 
Paddler (wieder-)getroffen, neue Bekannt-
schaften geschlossen und alte aufgefrischt. 
Unsere erste Allierfahrt liegt ja schon 45 
Jahre zurück (als purer Anfänger auf dem 
oberen Stück) und zuletzt Ende der 70iger 
mehrfach mit den Kindern und Gepäck. Die 
waren an den vielen Sand- und Kiesstränden 
gut gelaunt beschäftigt. Da konnte man noch 
ganz einsam mehrere Tage an einem Platz 
ausharren. 

Jürgen vor Kuhherde am Allier  

Ansicht Loire  
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Als nächsten Standort würde ich mal gern den oben erwähnten Platz von Norbert auswählen. 
Der hat das ganze Jahr geöffnet und macht auf Wunsch auch den „Rückholer“ (18 € pro Fahrt, 
bei Nutzung des Paddler-Autos). Da kann man dann nach Belieben oberhalb und unterhalb 
fahren und braucht sich um das „Versetzen“ nicht zu sorgen. Und wenn man dann 3x oben 
und 3x unten gefahren ist, hat man 150 km und kann wieder nach Hause. 

Zudem: Dieser Platz ist sehr ruhig, kein Straßenlärm, kein Remmidemmi. Genau das, was 
mein Herz begehrt. 

Also Leute, wenn jemand mal Interesse hat, kann er sich bei uns melden, im Frühjahr oder 
Herbst, auch und gerade gern außerhalb der Ferien und Feiertage, in einer kleinen Gruppe in 
ruhiger Natur. 

Ja, so war der Urlaub in Nevers. 

Jüschaar   im Mai anno 2017 (Kontakt siehe Fahrtenprogramm) 

Die verwendeten Fotos stammen von Karlheinz Schröder, dem Graureiher aus Edingen. 

 

Im Tal der Mortagne / Dans la vallee de la Mortagne  
Tour de France Teil 1 

Ein Konzert von lauter MMMMMMs 

... Mai, Magnières, Minerale de Montfort, Marie-Claire, Monsieur Mangeolle, Maison de la Mi-
rabelle, Mortagne, Meurthe, Madon, Moselle... 

 

Seit 2005 treffen sich KSR-ler, nunmehr unter der Regie von Jürgen Herbort i.d.R. etwa Ende 
Mai für eine Woche hier im Herzen der Vogesen auf dem Campingplatz von Magnières. Früher 
waren wir schon eher 12 bis 15 Personen, heuer nur noch 5 (Herborts, Frank und Schaars). 

Die Platzchefin Marie-Claire empfing uns herzlich als alte Bekannte mit Bussi-Bussi und auch 
der Präsident des Fremdenverkehrsamtes Mangeolle machte seine Aufwartung. 

Bei kleinem Willi plauderten wir mit Sprachgemisch franz-deutsch über Land und Leute. 

Das Gelände neben dem alten Bahnhof von 
Magnières, an einem Angelteich gelegen, 
dürfte ca. 1 ha groß sein. Es bietet großzügig 
bemessene „placements“ unter alten Bäu-
men oder an der Sonne, je nach Belieben. 
Gepflegte Hecken trennen die Stellplätze. Die 
Sanitäranlagen wurden erweitert. Schön 
frisch gemähte Grasflächen - alles sehr an-
sprechend. 

Wir 5 Paddler waren quasi meist die einzigen 
Bewohner der Anlage. Außer am ersten Wo-
chenende, an der eine Geburtstagsfete mit 
30-40 Leuten stattfand. Sie waren aber vom 

Präsidenten persönlich „eingenordet“ und ermahnt worden, jeglichen Krach zu vermeiden. Un-
sere Skepsis wich großem Erstaunen, dass wirklich alles so perfekt ruhig ablief, ohne Musik 
und Gegröhle. Wir waren etwa 50-70 Meter entfernt und hörten fast nichts. (Verglichen mit den 
Blödmännern vor einigen Jahren, die bis frühmorgens volle Kanne Bumm-Bumm-Musik mach-
ten und selbst Eberhard mit Motorrad und gezogenem Stecker ohne Wirkung blieb.) 

Dieser Zeltplatz ist jetzt einer der ruhigsten, die ich kenne. Das „Geschrei“ der Vögel ist ein-
zigartig dominant. Nachtigallen und Pirole trällern um die Wette. Sonst hört man mal einen 

Platz in Magnieres 
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Traktor oder LKW, aber in den Nächten herrliche Stille. Und die Landschaft der Umgebung: 
lieblich, grün, klare weite Ausblicke auf Wiesen, Äcker Mirabellenplantagen (und so gut wie 
keine Windspargel verstören das Auge der Betrachter). 

Und das berühmte Mineralwasser aus der Quelle von Montfort fließt hier immer noch aus je-
dem Wasserhahn. 

Gepaddelt wurde an 7 Tagen: 

2 x Mortagne-Abschnitte: von Roville-aux-Chénes bis Moyen 18 km 

 von Moyen bis Xermaménil 19 km 

3 x Meurthe - Abschnitte: von Baccarat bis Chenevières   2 x 18 km 36 km 

 von Flin bis Fraimbois 19 km 

1 x Madon: von Haroué bis Pulligny 18 km 

1 x Moselle: von Charmes bis Bayon 20 km 

 Summa-Summarum: 130 km 

Das Wetter war durchgängig warm bis sehr heiß, so dass JüHe erstmals merkte, dass seine 
Klimaanlage ohne „Transmissionsriemen“ gar nicht funktionierte. Seine Werkstatt hat wohl im 
Winter etwas bei der Wartung „gepfuscht“ (und die örtliche Peugeot-Firma hat dann den Scha-
den schnell und preiswert behoben). 

Nun, die Wasserstände 
waren ziemlich knapp („su-
chen Sie das Wasser?“ 
fragte eine junge Frau am 
Einsatzort der Mortagne), 
aber mit etwas „Ge-
schruppe“ hie und da ging 
es überall noch gut voran. 

Wegen der Temperaturen 
und der niedrigen Wasser-
stände brauchten wir we-
der Schwimmweste noch 
Helm. Nennenswerte Hin-
dernisse waren nicht zu 
vermerken. Die Wasser-

führung hatte sich teilweise erheblich verändert, so dass man manche Pausenstellen nicht 
wiederkannte. 

Eines aber blieb wie in jedem Jahr: Die Einsamkeit. Seltene bis keine Angler, keine Unruhe an 
den naturbelassenen Ufern, schöne Ausblicke, inmitten der Natur also. 

Etwas negativ war das Urteil über die Strecke auf dem Madon. Stehendes Wasser voll mit 
Weiden-und Pappelsamen bedeckt, gleichwohl landschaftlich recht hübsch anzusehen. 3 Um-
tragestellen sind insgesamt ziemlich 
mühselig. Z.B. auch wenige Rastmög-
lichkeiten wegen der hohen Uferbö-
schungen. Wir hatten diese Fahrt von 
noch weiter oben vor 12 Jahren im 
Fahrtenbuch vermerkt. Jetzt ist der 
Bach endgültig aus dem Programm ge-
strichen! 

Traditionell führte die Abschlussfahrt 
auf die Mosel von Charmes bis Bayon. 
Die Zufahrt war mit Erdwällen ver-
sperrt. Daher auch keine Zigeuner, die 

Mortagne 
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schon mal den gesamten Sport/Spielplatz mit ihren riesigen Campingmobilen belagerten. Des-
halb mussten alle Boote 100 Meter übers Gras gezogen werden. Aber wozu gibt es denn die 
Paddlerfrauen. Vorname „Andie“, Nachname „Arbeit“! 

Diesmal bot die Strecke kulinari-
sche Besonderheiten: Marie-Claire 
hatte für uns ein großes Brioche ge-
backen und auf die Tour mitgege-
ben. Dazu ein Glas Bananen/Oran-
gen-Marmelade aus ihrer Küche. 
Auf dem Rücken von JüHes Boot 
schnitt Jürgen dann in der Mittags-
pause säuberlich große Scheiben 
aus dem safrangelben, duftig-watti-
gen Kuchenbrot und Heike schau-
felte fleißig die köstliche Marme-
lade drauf. Danach spendierte sie 
noch eine Runde frische Erdbeeren 
- am Morgen gepflückt - und so 
wurde aus der Moselfahrt ein ge-
schmackliches Erlebnis. 

Anzumerken ist noch die hervorragende 
Harmonie unter den Teilnehmern und die 
große Übereinstimmung in allen Belan-
gen. 

Stille auf den Bächen, Jürgens uner-
schöpfliche Hilfsbereitschaft bei Wehren, 
Ein- und Ausstiegen, gute streitfreie 
Fahrteinteilung ohne Besserwisser, fried-
lich-freundliche Gespräche an den ge-
meinsamen Abenden bei stets etwas be-
sonderen Weinen aus dem Keller von 
Monsieur Gerard Servant aus Champagne 
s.Loue z.B. Val d'amour, Vin Jaune, 
Trousseau 2011, Poulsard 2010. Und zur 
Bratwurstrunde das Meisterbier von Braumeister Herbort: köstlich ist untertrieben. 

Erwähnenswert finde ich noch am Rande das stille Absterben der kleinen Dörfer in der Ge-
gend. Die Häuser verfallen, die Fassaden bröckeln, und viele alte Leute leben unter ärmlichen 

Umständen (die sich hier kein Zu-
wanderer bieten lassen würde). 
Die kleinen Geschäfte schließen, 
immer weniger Bäcker und Metz-
ger vor Ort. Auch der kleine Metz-
gerladen mit Grundnahrungsmit-
teln und „depot du pain“ hatte 
schon voriges Jahr dichtgemacht. 

Da kommt noch einmal am Tag ein 
Bäckereiauto ins Dorf. Aber im 
Nachbarort fand sich ein „Brotau-
tomat“. Das wär mal was Neues. 
Aber eine Alternative zum Bäcker 
vor Ort?? 

Mosel – geschafft Jürgen 

Wo ist diese Brücke? Neues Quiz? 
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Auch das urige Restaurant im Speisewagen der alten Bahnhofsstation hatte schon voriges 
Jahr geschlossen. Es wurde von Paddlern durchaus geschätzt. Perdu! 

Nach der Moselfahrt fuhren Frank und Herborts wie üblich weiter an den Ognon und danach 
an die Loue nach Champagne sur Loue, wo die schönen Weine wachsen. Dort erwarten sie 
„Verstärkung“, denn die Schaars blieben noch eine Nacht und fuhren diesmal dann zurück 
nach St. Wendel. 

Hier noch die  E-Mail vom Platz: val.mortagne@wanadoo.fr 

Die Preise: 2 Personen, Wowa, Auto pauschal 11 €/Tag incl. Dusche. Kann man nicht me-
ckern. 

Vielleicht fahren wir im Herbst nochmal hin. Wenn das Wasser stimmt und Interesse da ist. 
Der Platz schließt offiziell Ende September, aber Marie würde für uns noch offen halten. 

Fragt bei Jürgen Herbort nach. Wir sind schon mal positiv gestimmt. 

St.Wendel, im Juni 2017 

Text: Jüschaar  

Fotos: Jüherbort  

 

Internationales Paddlertreffen vom Naturistischen Ka-

nusportring (NKSR) und dem Kanusportring Süd-West 

(KSR) in Amsterdam 
organisiert von Lia, Cees, Anneke und Nico; 24. bis 28. Mai 2017 

Nach Wochen mit weniger gute Wettervorhersage besserte sich das Wetter plötzlich und wir 
saßen 4 Tage lang mit tropischen Temperaturen und leichtem Wind im Boot, es konnte wirklich 
nicht schöner sein. Die Beteiligung war großartig, von deutscher (19) wie von niederländischer 
Seite (24). Obwohl nicht jeder die ganze Zeit auf dem Campingplatz wohnte oder sogar über-
haupt nicht dort übernachtete, war unser Feld komplett voll. In Ihrem Urlaub möchten Sie es 
so nicht gerne haben, aber jetzt miteinander, war es sehr gemütlich. Alle waren angenehm 
überrascht über den schönen Campingplatz in Landsmeer, in der Nähe von Amsterdam. 

Donnerstag fuhren wir mit ca. 40 Personen vom Campingplatz in 35 Booten durch die Ilperveld 
und das Schwein-Land (Varkensland). Wir kamen durch die schönen Dörfer Watergang und 
Broek in Waterland. Auf dem Weg trafen wir Angler aus Amsterdam, die sich vehement wei-
gerten ihre Boote etwas zu bewegen, damit wir ordentlich an der Anlegestelle hätten ausstei-
gen können. Zum Glück hatten es alle von uns geschafft, über die GrasBanken anzulanden 
und wir konnten unser Picknick machen und schwimmen. Jedem hat die schöne Fahrt gefallen 
und nach fast 19 km waren wir wieder auf unserem Platz. 

Wer auf der Strecke rastet (Foto: Nico) 

mailto:val.mortagne@wanadoo.fr
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Am Abend öffnete Willy und 
Theresa ein Fass Bier und 
wir feierten mit ihnen: sie 
hatten letzte Woche geheira-
tet.  

Am Freitag waren wir mit ca. 
35 Personen vom Camping-
platz auf dem Weg nach und 
durch den Twiske. Die Ka-
nus mussten wir viermal 
übertragen und das machte 
die 13,5 km zu einer echten 
Tagestour. Auf halbem Weg 
kam die Belohnung in Form 
von einem FKK Strand. Zu-
nächst sahen die Nackten 

mit Angst die Kanu-Invasion 
kommen, aber einmal aus den 
Kleidern gehörten wir auch 
dazu. Wir trafen hier wieder die 
gute Laune von einer Frau aus 
Amsterdam die sich von unse-
ren Booten gestört fühlte, de-
nen sie mit ihrem Fahrrad kurz 
durch den Sandschichten aus-
weichen musste. Uns störte es 
nicht, wir genossen Sonne, 
Strand und Wasser. 

Nach einer kurzen Nacht fuh-
ren wir am Samstag mit den 
Autos früh um 8:00 Uhr nach 
Amsterdam und vor 9:00 Uhr 
waren wir bereits Richtung Am-

stel auf dem 
Wasser. Die-
ses Mal pad-
delte eine 

deutschen 
Gastfamilie mit 
zwei Jungen 
im Alter von 10 
und 13 mit. So 
kamen wir wie-
der auf 30 Teil-
nehmer. In ei-
nem gemächli-
chen Tempo 
erkundeten wir 
die Stadt, wir 
sahen nur we-
nige Kanal- o-
der Motorboote 

Ortsdurchfahrt Watergang (Foto: Bernd Oelschlägel) 

Schräger Vogel am FKK-Strand 

(Foto: Nico) 

Kneipenbrücke in Amsterdam 

(Foto: Nico) 
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und waren gegen Mittag am Nemo 
(NEMO Science Center) an der Anlege-
stelle. Nach einer Pause von einer 
Stunde, in der die Toiletten des Nemos 
praktisch waren, kletterten viele von uns 
auf die hohe Dachschräge für die 
schöne Aussicht auf die Stadt. Es ging 
weiter. Jetzt war plötzlich viel mehr los 
auf dem Wasser, aber der zweite Teil 
durch die Kanäle und um den Zoo „Ar-
tis“ herum ging auch gut. Wir fuhren den 
Fluss Amstel wieder bergauf und betra-
ten nach 22 km wieder festen Boden. Es 
war gut, so früh gestartet zu sein. 

Nach dem Aufladen der Boote kamen 
wir zu einer guten Zeit zurück nach Landsmeer. Das Dorf hat mehrere Supermärkte, Restau-
rants und Take-away-Optionen, so dass Essen zu bekommen kein Problem war. Auch saßen 
wir wieder gemütlich am Abend bei einem Drink zusammen. Bernd bedankte sich im Namen 
der KSR-Mitglieder bei den Organisatoren und dazu gehörte auch eine Flasche Wein. Von den 
Teilnehmern wurde einstimmig beschlossen, die Tradition eines Treffens von KSR und NKSR 
weiterzuführen. Also auf nach Deutschland nächstes Jahr! 

Am Sonntag wurde von 
Arjan Bloem aus ge-
startet, direkt neben 
dem größten Kanu-
Shop der Niederlande. 
Wir fuhren durch die 
Jisperveldregion und 
Wormer. Eine Reise 
von schließlich 13,5 
km, mit einem Pause-
Platz von 2 Quadrat-
meter, aber es gab 
glücklicherweise ein 
Ländchen zum Verkauf 
in der Nähe, wo wir 
leicht mit 23 Personen anhalten konnten. Nach einer Stunde beschlossen wir, diese Immobilie 
nicht zu erwerben und weiter in Richtung des Kanu-Shops zu fahren, wo viele umschauten 
und Einkäufe machten. 

Dank dem Wetter, dem gemütlichen Campingplatz und den beiden gemütlichen Gruppen von 
Kanuten, war es ein sehr erfolgreiches Wochenende. 

Nico , NKSR (Niederlande) 

Pause am Nemo (Foto: Peter Schlageter) 

Die Rinderbrücke (Foto: Nico) 

Impressionen vom „Feld“ (Foto: Bernd Oelschlägel) 
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Nachlese zur JHV des KSR am 30. April 2017  
 

Im letzten Jahr, am 23. April, wurde auf unserer JHV diskutiert, die nächste Mitgliederver-
sammlung einmal woanders, als immer nur in Illingen abzuhalten. 

So wurde denn beschlossen, dass man die alljährliche Maifahrt an die Fränkische Saale sehr 
gut auch als Termin für die JHV nutzen könne. Dies auch mit dem Gedanken, unseren Mitglie-
dern aus dem Norden ein Stück entgegenzukommen, damit sie nicht so eine lange Anfahrt 
hätten. (Die Susi hat das honoriert und ist  gekommen.)  

Und so rollten wir am Freitag, den 28. April, wie jedes Jahr von Stau zu Stau, zum Camping-
platz Roßmühle an der Fränkischen Saale.  

Am Samstagmorgen hieß es wie immer: halb 
10 Uhr laden, 10 Uhr Abfahrt. Vorgesehen war 
die Strecke von Bad Kissingen bis Westheim, 
21km.  

Aber da waren Einige so voller Ungeduld, 
dass sie so schnell wie möglich aufs Wasser 
wollten. War das noch jugendlicher Elan oder 
hatte schon die senile Bettflucht eingesetzt? 

So kam es, dass sich bereits 10 Minuten vor 
dem offiziellen Starttermin der Autokorso, be-
laden mit Booten und Paddelwilligen in Bewe-
gung setzte. JüScha und ich spielten die Au-

toumsetzer und fuhren ganz gemütlich hinterher. Nichts Böses ahnend. Während der steilen 
Auffahrt läutete mein Handy, aber das lag auf dem Rücksitz und ich wollte den Anschluss an 
JüScha nicht verpassen. 

An der Einsatzstelle bei Bad Kissingen läutete wieder mein Handy. Auweiah, was musste ich 
mir da anhören! „Ihr habt die Conny vergessen“, schallte es aus dem Hörer.  

Conny war nochmal in aller Ruhe zur Toilette gegangen und 5 Minuten vor dem Abfahrtstermin 
wieder zurück. Aber da war kein Auto mehr zu sehen. Sie hatte es wohl versäumt, sich bei 
einem der Autofahrer verbindlich anzumelden. 

Conny blieb nichts Anderes übrig, wenn sie paddeln wollte, als mit ihrem Bus zur Einsatzstelle 
zu jagen. Die Schuldfrage beschäftigte uns noch einige Zeit und führte zu einigen Diskussio-
nen. 

Wegen Wassermangels bzw. 
jeder Menge Geäst im Bach 
mussten wir 2 Wehre umtra-
gen. Eines war spaßig zu fah-
ren und machte Helena sicht-
lich Spaß. 

Am Abend fand die offizielle 
Maifeier der „Roßmühle“ statt. 
Die Musikkapelle war so weit 
weg von uns, dass sie an unse-
rem Platz kaum zu hören war 
und uns nicht störte. Wir gönn-
ten uns das frisch gezapfte Bier 
und dazu eine Bratwurst vom 
Grill. Das gehört zu einer Mai-
feier. 

JüHü auf dem Wehr in Trimberg 

mit der Trimburg in Hintergrund 

Foto: Walter Übelhör 

Von nun an geht’s bergab 

Foto: Walter Übelhör 
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Am Sonntag wurde die Strecke von Westheim bis zum Platz - auch 21km - unter den Kiel 
genommen. 

Diesmal vergewisserte sich jeder, dass seine Mitfahrer auch alle an Bord waren, bzw. meldete 
sich jeder ganz deutlich ab, wenn er nochmal auf die Toilette musste. Mal sehen, wie lange 
das anhält? 

Bei der Umtragestelle ist ein schöner Pausenplatz eingerichtet mit Tischen und Bänken in der 
grünen Wiese. Hier lässt es sich gut Mittag machen. 

Ich zog mir zum Weiterfahren die Spritzdecke über den Kopf. Als meine Augen wieder frei 
waren, stand ich alleine auf der Wiese. In wilder Panik waren alle hinter dem hergehastet, der 
als erster seine Pause beendet und sein Boot geschnappt hatte. An der bequemen Einsatz-
stelle rannte man blindlings vorbei. Na ja! 

Am Abend wurde vor Beginn unserer 
Versammlung an langer Tafel im Gast-
haus gespeist, ehe wir uns in den reser-
vierten Nebenraum begaben. Rudi kam 
mit Beate extra von Maulbronn angera-
delt. Sie legten bei uns einen kurzen 
Zwischenstopp ein und strampelten am 
nächsten Tag nach Berlin weiter. 

Barbara stellte sich in lobenswerter 
Weise als Protokollantin zur Verfügung 
und so kann jeder in unserem Protokoll 
nachlesen, was an diesem Abend dort 
besprochen und beschlossen wurde. 

Da die Flussstrecke unterhalb unseres 
Platzes wegen Baumaßnahmen ge-

sperrt war, konnten wir auch nicht die Tour nach Gemünden zur Eisdiele paddeln. Der Italiener 
hatte an diesem Wochenende sicherlich einen erheblichen Umsatzeinbruch zu verzeichnen. 

Für den Sonntag bot sich nochmal die 
Strecke bis zum Platz an. Da wurde das 
erste Stück bis Hammelburg von einigen 
zum Üben genutzt, andere liebten es ge-
mütlich und starteten erst in Hammel-
burg.  

Für diejenigen, die an diesem Tage wie-
der nach Hause fahren wollten, gab es 
noch eine kurze Kaffeetafel, die Gour-
mets aber begaben sich mal wieder ins 
Restaurant Nöth um diese Tage ausklin-
gen zu lassen. 

Der Wichtigkeit wegen noch diese An-
merkung: Unsere Mitglieder haben, wie 
im Protokoll zu lesen, mehrheitlich dafür gestimmt, im nächsten Jahr unsere JHV wieder in der 
„Roßmühle“ abzuhalten und zwar am Samstagabend, den 5.5.2018  

So werden wir uns vom 4. bis zum 6. Mai im nächsten Jahr wieder auf dem Campingplatz der 
Roßmühle treffen. Gleich in den Terminkalender eintragen! 

Peter Schlageter  

 

Stärkung vor der JHV (Foto: Peter Schlageter) 

Einsetzstelle Westheim 

Foto: Jürgen Hübner 
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Protokoll der Jahreshauptversammlung 2017 des Ka-

nusportrings – Südwest 
 

Ort:  Restaurant Roßmühle an der Fränkischen Saale 

Zeit:  Sonntag, den 30. April 2017 

Beginn: 19.30 Uhr 

 

Top 1:  Begrüßung und Feststellung der ordnungsgemäßen Einberufung 

 Peter Schlageter – erster Vorsitzender – begrüßt die Teilnehmer und stellt die ord-

nungsgemäße Einberufung fest. Er berichtet von Inge Sommer, die im Alter von 83 

Jahren am 17.Feb. 2017 verstarb. Lange Jahre war sie Schriftführerin beim KSR. 

 Alle erheben sich zur Gedenkminute. 

 

Top 2: Bericht des Vorstandes (Peter Schlageter) 

 Wir haben 10 Jahre die JHV in Illingen durchgeführt. Nun wagen wir etwas Neues, 

um auch unseren Mitgliedern aus dem Norden entgegen zu kommen; leider wurde 

davon nur wenig Gebrauch gemacht. 

 Wir haben dieses Jahr bereits 6 Neuaufnahmen zu verzeichnen. Davon stammen 4 

aus dem Norden. Wir begrüßen Heidemarie und Hans-Peter Altvater aus Rödingha-

usen, Ingo Sierk aus Freiburg, Leon Bast – Freestyler – aus Kapsweyer. An der Sab-

liere wurden Birgit Hasselberg aus Goslar und Julia Gallas aus Schladen als Mitglie-

der gewonnen. Die drei Letztgenannten helfen uns, den Altersdurchschnitt zu senken. 

 Beim Verbandstag des KVBW war ich verhindert. JüHü hat daran teilgenommen und 

nahm die Auszeichnungen für unseren Verein in Empfang. 

 JüHü`s  Osterfahrt an die Sabliére war wieder ein voller Erfolg. Jeden Tag sommerli-

ches Wetter, teilweise bis 25 Grad, jeden Abend Lagerfeuer. 

 Unsere Homepage wurde zerstört und befindet sich im Moment im Wieder-Aufbau. 

Es ergeht die dringende Bitte, Spams unbeantwortet zu lassen, da Hacker sonst ein-

dringen können. 

 Cornelia Lübke –zweite Vorsitzende– weiß zu berichten, dass sie zahlreiche Telefo-

nate mit Peter führt und dabei die Vereinsentwicklung im Vordergrund steht. Im nord-

deutschen Raum, genauer gesagt Nähe Goslar, gibt es Interessenten für unseren 

Verein. Sie will der Sache nachgehen und Kontakt aufnehmen. 
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Top 3: Bericht des Wanderwartes 

 Jürgen Hübner – Wanderwart- nahm die diesjährigen Ehrungen vor.  

 Cornelia Lübke Gold 5 

Renate Reckmann Gold 15     nicht anwesend 

Wilma Hackert Gold 45  

Ursula Eberhard DFK Leistungsmedaille  Gold. (Diese Ehrung übernahm Torsten  

Bruckner.) 

 JüHü's Jahresbericht liegt vor. Er bekräftig noch einmal die Bitte, es möge sich ein  

neuer Wanderwart finden. 

 Die nächste Osterfahrt an die Sabliére findet vom  14.4. bis 28.4.2018 statt. 

 Eine kleine Statistik der Mitglieder: 

17 Personen unter 40 Jahren 

83 Personen zwischen 40 Jahren und 70 Jahren 

65 Personen über 70 Jahre  

165 Personen gesamt. 

 

Top 4: Bericht der Kassenwartin 

 Der Bericht von Sabine Hübner liegt schriftlich vor (siehe unten). Keine Fragen zum 

Bericht, nur die Feststellung: Wir müssen Vermögen abschmelzen. 

Dazu mehr bei Top 9. 

 

Top 5: Berichte der Fachwarte und Beauftragten 

 Torsten Bruckner (DFK Kanusportwart): Sein Bericht steht in den KSR-Nachrichten. 

 Er war bei der schlecht besuchten Sportwartetagung in Hagen. Diese Tagungen fin-

den in Zukunft wohl nicht mehr statt. Wegen unserer defekten Homepage sind Fahr-

ten z.Zt. nicht abrufbar. Der DFK hat unsere Fahrten deshalb auf seine Homepage 

gesetzt. 

 

Top 6: Bericht der Kassenprüfer 

 Hans Scheyhing gab zusammen mit Beate Roth den Bericht ab: Sachlich und  rech-

nerisch gibt es keine Beanstandungen. 

 

Top 7: Entlastung des Vorstandes 

 Einstimmig, bei Enthaltung des Vorstands, wurde der Vorstand entlastet. 
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Top 8: Entlastung der Kasse sowie der Fachwarte und Beauftragten 

 Einstimmig wurden die Kassenwartin und die Beauftragten entlastet bei einer Enthal-

tung. 

 

Top 9: Anträge 

 Dem Antrag, den Beitrag zu senken, – er liegt schriftlich vor - wurde stattgegeben. 

Lediglich der Punkt „ Wehrdienst leisten“ wurde ersatzlos gestrichen. 

 

Top 10: Verschiedenes 

 Aus dem Nachlass von Inge Sommer gingen einige Kunstwerke an Fam. Roth, Fam. 

Schaar und Fam. Gessner. 

 Leon Bast ist beim Wettbewerb auf Platz 8 gekommen. Wegen Erreichung des 18. 

Lebensjahrs kann er nicht mehr bei Jugendlichen starten. Erik Linsel ist dafür aber 

relativ erfolgreich. 

 Valerie Bast ist ebenfalls bei den Freestylern eingestiegen. 

 

Top 11: Festlegung von Termin und Ort der JHV 2018 

 Die nächste JHV wird am 5. Mai 2018 wieder im Restaurant der Roßmühle stattfinden. 

18 Anwesende waren dafür, 3 Anwesende stimmten für Illingen. 

 

Ende: 20.35 Uhr   

Peter Schlageter Barbara Werner 
(Erster  Vorsitzender) (Protokollführerin) 

Wehr Hammelburg (Foto: Jürgen Hübner) 
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Kassenbericht 2016 und Planung 2017 
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Neuregelung der Mitgliedsbeiträge ab 1.1.2018 
(Beschluss der JHV 2017) 
 

Alle Beiträge sind Familienbeiträge und gelten für das Mitglied, dessen 
Partner und die minderjährigen Kinder. Volljährige Kinder von KSR-Mit-
gliedern benötigen eine eigene Mitgliedschaft. 

1. Vollmitglieder (DFK und DKV) 60 Euro / Jahr 

2. Anschlussmitglieder (DFK oder DKV) 50 Euro / Jahr 

3. Vollmitglieder mit Auslandsadresse 
(Ausgleich der höheren Portokosten) 73 Euro / Jahr 

4. Anschlussmitglieder mit Auslandsadresse 
(Ausgleich der höheren Portokosten) 63 Euro / Jahr 

5. Volljährige Mitglieder, die 

- sich in Schul- oder Berufsausbildung befinden, 
- ein Studium absolvieren, 
- Bundesfreiwilligendienst,  

ein freiwilliges soziales Jahr,  
ein freiwilliges ökologisches Jahr oder  
etwas Gleichwertiges leisten 20 Euro / Jahr 

6. Jugendliche Mitglieder ohne Mitgliedschaft der Eltern 20 Euro / Jahr 

 
 
 

Für die Jahre ab 2018 bis zu dem Zeitpunkt, an dem das KSR-Vermögen 
am 31.12. auf 3000 Euro gesunken ist, reduziert sich der Beitrag auf Grund 
der Vermögenssituation des KSR-SW um jeweils 10 Euro, d.h. in diesen 
Jahren beträgt der Beitrag 
 

für Vollmitglieder 50 Euro / Jahr 
für Anschlussmitglieder 40 Euro / Jahr 
für Vollmitglieder mit Auslandsadresse 63 Euro / Jahr 
für Anschlussmitglieder mit Auslandsadresse 53 Euro / Jahr 
für Mitglieder in Ausbildung usw. 10 Euro / Jahr 
für Jugendliche ohne Mitgliedschaft der Eltern 10 Euro / Jahr 
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KurzInfos 

Ratequiz 

Auflösung des Ratequiz aus dem letzten Heft: 

Zitat aus Wikipedia: Die Ponte 25 de Abril (deutsch: Brücke des 25. April) ist ein 3,2 Kilo-

meter langer Brückenzug in Portugal mit einer 2278 Meter langen Hängebrücke über den Tejo. 

Sie ist weltweit, nach der Yavuz-Sultan-Selim-Brücke und der Tsing-Ma-Brücke, die dritt-

längste Hängebrücke mit kombiniertem Straßen- und Eisenbahnverkehr. Sie verbindet in 

Nord-Süd-Richtung den Lissabonner Stadtteil Alcântara mit der Stadt Almada. Über die Brücke 

führt in sechs Spuren die Autobahn A2/IP7. Unter den Einheimischen wird sie schlicht Ponte 

genannt. 

Auf dem Luftbild (letztes Heft) ist noch eine Statue zu erken-

nen, die ich euch nicht vorenthalten will.  

Zitat aus Wikipedia: Der Cristo Rei ist eine Christus-Statue 

in der Stadt Almada in Portugal. Sie stellt Christus mit geöff-
neten Armen dar, der sich der Brücke des 25. April und der 
Stadt Lissabon zuwendet. 

Die Statue steht auf einem 75 Meter hohen Sockel. Dieser 
befindet sich 113 Meter über dem Tejo. Die Statue selbst ist 
28 Meter hoch und damit die siebthöchste Christusstatue der 
Welt. Das Monument ist eines der höchsten Gebäude Portu-
gals und die wichtigste Sehenswürdigkeit des Kreises 
Almada. Wegen ihrer Höhe ist die Statue einer der besten 

Aussichts-
punkte auf 
Lissabon. Zu-
sammen mit 
Fátima und 
Santiago de Compostela wird die Statue in 
Portugal zu den drei wichtigsten Wallfahrtsor-
ten der iberischen Halbinsel gezählt. 

Richtig geraten hat: leider sind keine Antwor-

ten eingegangen. 

 

 

<<< NEUES RATEQUIZ 

Das Foto links zeigt keine Brücke sondern eine 

berühmte Straßenbahn. Gefragt sind der 

Name der Straßenbahn und der Ort, wo diese 

Straßenbahn fährt. 

  

Foto: Jürgen Hübner 

https://de.wikipedia.org/wiki/Portugal
https://de.wikipedia.org/wiki/H%C3%A4ngebr%C3%BCcke
https://de.wikipedia.org/wiki/Tajo
https://de.wikipedia.org/wiki/Yavuz-Sultan-Selim-Br%C3%BCcke
https://de.wikipedia.org/wiki/Tsing-Ma-Br%C3%BCcke
https://de.wikipedia.org/wiki/Lissabon
https://de.wikipedia.org/wiki/Alc%C3%A2ntara_%28Lissabon%29
https://de.wikipedia.org/wiki/Almada
https://de.wikipedia.org/wiki/Autoestrada_A2
https://de.wikipedia.org/wiki/Almada
https://de.wikipedia.org/wiki/Portugal
https://de.wikipedia.org/wiki/Christus
https://de.wikipedia.org/wiki/Ponte_25_de_Abril
https://de.wikipedia.org/wiki/Lissabon
https://de.wikipedia.org/wiki/Tajo
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_h%C3%B6chsten_Christusstatuen
https://de.wikipedia.org/wiki/Almada
https://de.wikipedia.org/wiki/F%C3%A1tima
https://de.wikipedia.org/wiki/Santiago_de_Compostela
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Wallfahrtsorten#In_Europa
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Wallfahrtsorten#In_Europa
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Fotos von Paddelevents an die Teilnehmer weitergeben 

Bei der Großveranstaltung Sabliére hatten etliche Teilnehmer digitale Kameras dabei und ei-

nige haben Bilder für die Teilnehmer (und KSR-Nachrichten) zur Verfügung gestellt. Das ist 

sehr positiv, denn wenn andere fotografieren, so steigt die Wahrscheinlichkeit, dass man auch 

mal selbst auf so einem Bild drauf ist. 

Für die Weitergabe von Bildern sind einige Grundsätze einzuhalten: 

¶ als Format sollte immer JPG Verwendung finden 

¶ nie Originale direkt aus der Kamera verbreiten 

Warum: JPG kann jeder Empfänger öffnen und diese Dateien sind schon von Natur aus kom-

primiert. Trotzdem kann ein Originalfoto je nach Inhalt zwischen 4 und 7 MByte groß sein.  

Zum Verkleinern von Fotodateien gibt es 2 Stellschrauben: Anzahl Pixel und Stärke der Kom-

primierung. Standardkameras machen Bilder mit 3- bis 6-Tausend Pixel auf der langen Seite. 

Ein normaler Bildschirm kann 1200 bis 1900 Pixel in der Breite darstellen, d.h. man kann die 

Pixelzahl eines Bildes auf 1000 Pixel verringern und der Empfänger erhält trotzdem ein Bild, 

das fast den gesamten Bildschirm ausfüllt. Weiterhin kann man bei praktisch allen Program-

men vor dem Abspeichern die Stärke der Komprimierung auswählen. Eine Komprimierung von 

50 % ist sicher ohne erkennbare Qualitätsverluste möglich. Allein durch diese beiden Maß-

nahmen kann man die Dateigröße von 5 MByte (5.000 kByte) auf ca. 100 – 200 kByte verrin-

gern (Faktor 25-50). Wer kein Bildbearbeitungsprogramm besitzt: Irfanview kostet nichts, ist 

einfach in der Bedienung, kann trotzdem viel und ist deshalb empfehlenswert. 

Wenn nun die schönsten Bilder verkleinert sind (bitte immer Kopien bearbeiten und Originale 

nie überschreiben), dann kann man diese irgendwohin ins Internet hochladen und den Link 

hierzu an die anderen Fahrtenteilnehmer senden. So eine E-Mail ist nur wenige kByte groß 

und wer kein Interesse an den Bildern hat (so etwas kann es geben), der kann diese E-Mail 

einfach löschen. 

Zurzeit gängige Praxis ist, dass die verkleinerten Bilder an eine E-Mail angehängt werden, 

wodurch so eine E-Mail etliche MByte groß werden kann. 

Wer jetzt noch Fragen hat, darf sich gerne vertrauensvoll an den Chefredakteur wenden. 

Zur Problematik der Lyme Borreliose für Paddler (von Jürgen 

Schaar) 

Diese Krankheit gibt es offiziell in Frankreich nicht. Die Diagnose ist deshalb bei französischen 
Ärzten unbekannt bzw. verboten. Eine Behandlung ist nicht statthaft und wird auch nicht be-
zahlt!! Ärzte, die entsprechende Vorgaben des staatlichen Gesundheitsamtes missachten, lau-
fen Gefahr, ihre Approbation zu verlieren! Ärzte, die auf die Krankheit testen (Antikörpertest 
oder Immunfluoreszenztest), riskieren Strafen. 

Allerdings kann man das Testserum für Hunde erhalten Deshalb sollen manchmal die Veteri-
närärzte den gutwilligen oder verantwortungsbewussten Humanmedizinern inoffiziell aushel-
fen. 

Zur Behandlung müssen Betroffene nach Deutschland fahren und Test sowie Antibiotika (Te-
tracyclin oder Doxyciclin) aus eigener Tasche bezahlen. 



 

  KSR – Nachrichten 4/2017 26 Juli/August    

Die einzige deutsche Spezialklinik ist in Aachen. Eine Behandlungskur kostet rd. 10.000 €. 

Wer es nicht glaubt - auch ich war sehr skeptisch -, kann sich im Internet kundig machen oder 
in der Literatur nachlesen, z.B. "Die verschwiegene Epidemie" von Birgit Jürschick-Busbach 
14,95 € bei Amazon. 

Auch in Deutschland wird die Krankheit wohl extrem unterschätzt. Die berichteten Lyme Bor-
reliose Fälle liegen mutmaßlich weit unter den tatsächlichen Fällen. Es ist eben nicht so, dass 
diese Krankheit leicht zu identifizieren ist. Auch wenn keine Antikörper in der Blutprobe fest-
gestellt werden, heißt das nicht, dass die Erkrankung sicher ausgeschlossen werden kann. 
Die Borrelien (verschiedene Typen von verschiedenen Zecken mit völlig unterschiedlichen 
Symptomen) können sich in unseren Organen so perfekt tarnen, das unsere Immunabwehr 
sie oft nicht erkennt und: keine Antikörper bildet. Der Test, wenn er denn frühzeitig erfolgt ist 
dann häufig falsch negativ. 

Erst manchmal nach Jahren kommen Symptome wie chronische Hauterkrankungen -Entzün-
dungen, Nervenerkrankungen, Fibromyalgien, Arthritis, Gelenkschmerzen, Myalgien, grippe-
ähnliche Anfälle und und..  

Auch ist wohl eine Antibiotikabehandlung nicht immer erfolgreich. Vielleicht im Anfangssta-
dium, wenn rechtzeitig behandelt wird. Aber dazu muss eben erst einmal eine richtige Diag-
nose gestellt werden. 

Die Situation ist lt. Prof. Christian Perronne, Inst. für Infekt.-Tropenkrankheiten Paris, in Frank-
reich am schlimmsten. Die Bevölkerung wird systematisch in die Irre geführt. Deshalb kennen 
die meisten Ärzte die Ursachen nicht oder leugnen die Existenz der Krankheit. Dahinter steckt 
wohl die Sorge um den Niedergang des Tourismus. Und die Angst vor den Kosten für das 
Gesundheitswesen! Wer behandelt werden müsste, fährt nach Deutschland (s.o.). 

Ich kenne ja bei uns einige durch die Pharmaindustrie "erfundene Krankheiten" (Hypercholes-
terinämie-Statininflation oder Magengeschwürgefährdung-Protonenpumpenhemmer für Je-
dermann als "Magenschoner" oder ASS 100 für 80% der Älteren zur Blutverdünnung....); aber 
eine "verbotene Krankheit" kannte ich bis dato nicht. 

Also liebe Paddler, beschäftigt Euch mal im Internet mit der Problematik. Es kann jeden von 
uns treffen und womöglich haben einige von uns eine Infektion ohne es zu wissen und sind 
noch nicht ausreichend getestet. 

Geblitzt in Frankreich (von JüSchaar) 

In Frankreich sollte jeder die Geschwindigkeitsvorgaben strikt beachten. Mich haben sie beim 
Versetzen geblitzt. Statt 50 waren es netto 56 km/h. 

Kosten: 90 Euronen, wenn man gleich, also innerhalb 6 Wochen zahlt. Danach 135 € und nach 
76 Tagen 375,--€. 

Meine HUK-Rechtsschutzberatung sagt: In F gilt die Halterhaftung, in D die Fahrerhaftung. 
Alles was über 70 € liegt, ist auch in D vollstreckbar. Aber nach deutschem Recht, also nur 
wenn der Fahrer ermittelt werden kann. Kann er es nicht, weil z.B. jemand Anderes gefahren 
ist, wird in D nicht vollstreckt. 

Aber: Die Tat verjährt in F erst nach 3 Jahren. Wenn man in der Zwischenzeit also in Fron-
graisch in eine Kontrolle kommt, haben sie einen an der Büx, wie der Lateiner sagt. Und das 
wird richtig teuer. 

Was lehrt uns dieses? Laaangsam fahren!! 

Meine HUK Rechtschutzversicherung hat 40,- € übernommen, weil ich einem Rechtsstreit mit 
Macron und Co. aus dem Wege gegangen bin. Da hätten die Anwälte regen Schriftverkehr 
entfaltet, und es wäre eh nix bei rausgekommen. 
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KSR-Website nimmt nach dem Hackerangriff Fahrt auf 

JüHe ist dabei unsere zerstörte 

Internetpräsenz wieder aufzu-

bauen. Das Design hat sich ge-

ändert, aber der Mensch ge-

wöhnt sich ja an Alles. 

Die Information über unseren 

Verein ist weitgehend fertig. Die 

KSR-Nachrichten können ab 

dem Jahr 2009 heruntergeladen 

werden und aus dem Jahr 2017 

gibt es 4 Bilderserien. 

Also schaut mal wieder rein: 

www.kanusportring.de 

 

 

Unsere neuen Mitglieder stellen sich vor 
 

Hallo,  

ich bin Birgit und neu im KSR Südwest, deshalb möchte ich mich an 

dieser Stelle bei euch vorstellen. 

Ich paddele für mein Leben gern, habe auch im Laufe der Zeit drei Mal 

je eine Woche Wildwasserschule besucht, aber nie so viel gepaddelt, 

wie ich eigentlich wollte. Dann fiel auch noch mein Paddelpartner weg, 

aber zum Glück kenne ich ja Bernd!! Als ich ihn fragte, wie ich denn nun 

in Zukunft paddeln könne, hatte er auch gleich eine Lösung parat. 

Also machte ich mich im April zusammen mit Claudia, Bernd und Jule 

auf den Weg nach Frankreich, zur Domaine de la Sabliére an der Cèze. 

Hier wurde ich total nett aufgenommen und habe bei strahlendem Sonnenschein zwei wun-

derbare Wochen mit Paddeln, Wandern, Lagerfeuer usw. in tollster Landschaft und mit sehr 

netten Menschen verbracht!!  

Also ich finde, der KSR hat seine Probezeit bei mir mit Bravour bestanden und so bin ich nun 

Mitglied geworden. Ja, ich hoffe, ich sehe euch bald wieder und lerne auch noch andere Mit-

glieder kennen. Mittwoch geht es nun nach Holland zum NKSR- KSR Treffen. Ich bin gespannt! 

Also bis bald  

Birgit   (Goslar, 21.5.2017) 

  

http://www.kanusportring.de/
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Hallo liebe KSR-ler,  

mein Name ist Jule, ich bin 26 Jahre alt und  komme ur-

sprünglich aus dem  Harzer Vorland. Die zwei Wochen auf 

der Sablière haben mir so gut gefallen, dass ich jetzt auch 

KSR-ler geworden bin. Im Moment schreibe ich an meiner 

Masterarbeit im Bereich Geowissenschaften/Regenerative 

Energien und wohin es danach geht, steht noch offen. Dass 

der KSR nicht ortsgebunden ist, kommt mir daher sehr ent-

gegen und ich freue mich darauf möglichst vielen von euch 

(am besten auf dem Wasser) zu begegnen. 

Ich wünsche euch  einen wunderbaren und natürlich paddelreichen Sommer. 

Beste Grüße, 

Jule  
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